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M 14 ? . Donnerstag , den 12 . Dezember 1918 79. Jahrgang

Die Verwirrung in Berlin
.

Der Kampf um die Regiemng . Gcheidemann droht mit Rücktritt . Die Alliierten gegen die A - u . G - Räte . Wilfon und
Deutschland . Prinz Max v . Baden gegen die Vergewaltigung Deutschlands . Die sranz . Sozialisten gegen Elemenceaus
Politik . Englische Verstimmung gegen die sranz . Politik . Llogd George über einen „gerechten Frieden " . Aufhebung der

Militärpflicht in Europa . Agitation für Neutralisierung Elfaß -Lothringens . Revolution in Rumänien ?
Ein Putschversuch in München.

München , 7 . Dez . Zu der Nachricht, daß Minister Auer
hiesigen Presse ' gegenüber Ler neuen Regierung eingenom¬
menen Haltung zogen vergangene Nacht nach Schluß der De-
monstrationsversammlunaen mehrere Tausend Soldaten durch
dje Stadt besetzten alle Zeitungen und richteten «ine Zensur auf,
Ministerpräsident Eisner begab sich in Begleitung des Polizei¬
präsidenten und des Stadtkommandanten in die verschiedenenRedaktionen und beseitigte di« willkürlich eingeführte Zensur.
Auch in die Wohnung des Ministers Auer waren Demonstranten
emgedrungen und hatten den Minister unter Drohungen ge¬zwungen, seine Demission zu nehmen . Ministerpräsident Eis¬
ner stattete dem Minister Auer ebenfalls einen Besuch ab . Selbst¬
verständlich ist die an Herrn Auer vorgenommene Erpres¬
sung nichtig. Im Laufe der Nacht wurde durch republikanische
Schutzwachen und Mannschaften des Infanterie -Leibregiments
die Ordnung wiederhergeftellt.

München , 7 . Dez . Zu der Nachricht , daß Minister Aeuer
von einer Gruppe revolutionärer Internationalisten zur Unter¬
zeichnung der Abdankung gezwungen wurde, meldet die Korre¬
spondenz Hofsmann amtlich : Der Mimsterrat des Bolksstaa -
tes Bayern spricht seine tiefste Empörung über den an Auer
nächtlich - verübten Ueberfall aus . Di« von ihm erpreßte Er-
klärungist selbstverständlich null und nichtig . Der Ministerbleibt Mitglied der Regierung des Volksstaates Bayern .

Ministerpräsident Kurt Eisner .
Liebknecht .

Berlin , 7 . Dez. Mte der „Abend " meldet, zog heute nach¬
mittag etn sehr großer Zug Demonstranten mit einem Auto mit
Maschinengewehren unter vebknechts Führung die Straße Unterde» Linden entlang . Vor jedem öffentlichen Gebäude hielt der
Zug und Liebknecht hielt Reden gegen Scheidemann und Gesin¬
nungsgenossen .Als die Menge die Bibliothek stürmen wollte,
machte die Sicherheitswache die Maschinengewehre bereit. Darauf
stob die Menge mit dem Ruf « : „ Nicht schießen" auseinander .Bor der Kommandantur staute sich eine nach tausenden zählende
Menge . Liebknecht brach in Verwünschungen gegen den Komman¬
danten Wels aus . Ein anderer Redner forderte dre Menge auf ,
sich zu bewaffnen und Wels und die Scheidemänner zu ver¬
jagen. Zu einem Angriff auf die Kommandantur kam es jedoch
nicht .

Scheidemann droht mtt dem Rücktritt .
Berlin , 9. Dez . Wte wir hören , stehen einschneidend« Maß¬

nahmen der Regierung gegen den Terror ln Berlin bevor.
Scheidemann machte in seiner Rede am gestrigen Sonntag be¬
merkenswert« Ausführungen und sagte, hinter der Regierung
stehen 98 Prioz. des deutsche« Volkes und dennoch sitze die Re¬
gierung auf einem Pulverfass « . Das ist auf die Dauer ein unmög¬
licher Zustand . Wenn das nicht anders wird , werden wir binnen
kurzem Engländer , Franzofen und Amerikaner in Berlin ein¬
rücken sehen und wenn wir noch länger in dieser Revolution be¬
harren , find wir rettungslos verloren . Die gegenwärtig ange¬
strebten Versuche der Sozialisierung der Betriebe wäre der Ruin
der Industrie und des Handels . Haben die Arbeiter kein« Ein¬
sicht , so müssen sie all« Folgen selbst tragen . Wenn der Zustand
«och 8 Tage langer so dauert , dann sage ich : „Ich gehe !" Stür¬
mische Zurufe : New , nein ! Machen Sie Ordnung !" folgten die¬
ser Erklärung . l

Di« „Verschwörung" im Hotel Bristol .
Im Hotel Bristol in Berlin wurden am Sonntag 22

Herren verhaftet , di« dringend verdächtig erschienen , an einer
Verschwörung gegen den Vollzugsrat beteiligt zu fein. Außer
mehreren Studenten befinden sich unter den Verhafteten ein
Herr von Rheinbaben , ein jüngerer Prinz Hohenlohe und
«in gewisser Dr . Sack . In einem RÄenraum des Hotels
fand man 388 Gewehr« . Eine westere Durchsuchung der Räume
und Ermittelungen ergaben nichts besonderes Belastendes . Fer¬
ner soll ein Wilhelm Marten , der vor einiger Zeit als all¬
deutscher und antisemitischer Hetzredner aufgetreten ist, in der
Angelegenheit «ine Rolle spielen . Neuere Erkundigungen ha¬
ben ergeben, daß es sich bei dieser angeblichen Pererschwörnng
um eine harmlost Studentenwehr handelt . — Ueber die Verhaf¬
tung wird gemeldet, daß am Sonntag mittag Abordnungen des
Spärtacusbundes beim Polizeipräsidenten Eichhorn und beim
Stadtkommandanten Wels erschienen , um von einer gegenrevv -
lutjonären Verschwörung Mitteilung zu machen . Sicherheits-
trüppen besetzten di« Ausgänge des Hotels und - nahmen die
Verhaftungen vor. Unter den Verhafteten fall sich auch der Fah¬
nenjunker Baron Fürstenberg befinden.

*
Die Berliner Vorgänge zeigen deutlich, daß es auf diese

Art nicht weitergehen kann und daß , wenn größeres Unheil
vermieden werden soll, mst den unruhigen Elementen reiner
Tisch gemacht werden muß . Es darf nicht sein , daß 4 oder 5000
Menschen eine Millionenstadt terrorisieren und den Bestand
eines ganzen Reiches gefährden. Wir haben gar keine Zeit
mehr zu verlieren und dürfen nicht warten , bis aus den De¬
monstrationen ein blutiger Krawall geworden ist . Herr Scheide -

- mann hat erklärt , daß er die gegenwärtigen Zustände keine
acht Tage mehr mitmach« . Mi ? Recht darf mam ihm entgegenhal-
ten , daß «in Rücktritt unter den gegenwärtigen Umständen äu¬
ßerst bequem ist . daß aber im'

Gegenteil gerade jetzt die
Pflicht besteht, entschlossen zu handeln . Denn , wie jeder zu¬
geben muß , haben , mir durch Reden schon viel zu kostbare
Zeil vexloren. Mit ' den Spartacusleuten wird man nicht an¬
ders fertig werden können , als dadurch , daß man ihnen die
rücksichtslose Gewalt «ntgegenstellt.

Ruhe in Berlin .
Berli « , 9 . Dez . In Berk » herrschte heute in allen Stadt¬

teilen vollkommene Ruh « . Es fanden keinerlei Umzüge oder
Kundgebungen statt - auch ist von Streiks nichts bekannt ge¬
worden. In den Hauptverkehrsstraßen macht sich durch den Zu¬
strom der Heimgekehrien uno Entlassenen stärkerer Weihnachts¬
verkehr bemerkbar . Die Verkehrsmittel sind stark überfüllt .
Der Verkehr wickelt sich aber ohne jede Störung ab.

Ernster Zwischenfall in Chemnitz .
Köln , 9. Dez. Me „ Kölnische Zeitung " meldet ans Chemnitz :

Beim Einzug des Chemnitzer Manen -Regiments 21 ereignete
sich ein ernster Zwischenfall. Einige vor der Stadt in Kraft¬
wagen zrngekommen« Mitglieder des Arbeiter- und Soldaten¬
rates wollten die Ulanen vor dem Einrücken in die Stadt ent¬
waffnen , was diese verwetgerten. Als die Ulanen erfuhren ,datz
in der Nähe Maschinengewehre aufgefahren seien , gaben sie in
ihrer Entrüstung mehrere Schüsse auf die Bedienung der Maschi-
neneqewehre ab '

, die zum Teil die Flucht ergriff .Der Rest wur¬
de ebenfalls wie mehrere Mitglieder des Arbeiter- und Soldaten¬
rates kräftig verprügelt und gefangen genommen. Durch die
Schüsse wurden mehrere Personen verletzt . Ob Todesfälle vor¬
gekommen sind , steht noch nicht stst . Auch ein« Abteilung von
hundert Infanteristen , di« den Ulanen entgegenzog , wurde, da sie
scharf geladen hatte , gleichfalls entwaffnet . Sämtliche Festgenom¬
menen wurden von den Ulanen durch die festlich geschmückteStadt geführt , wobei die Ulanen von der Bevölkerung stürmisch
begrüßt wurden.

Di« Liebknecht-Kompagnie gegen Liebknecht.
Berlin , 9. Rov . Der „Vorwärts " veröffentlicht eine Er¬

klärung des Soldatenrates der 55 . Kompagnie des Armierungs¬
bataillons 102 , in der es heißt : Wir erklären , daß wir , die
Liebknecht als Kameraden in ihrer Mitte hatten , ihn wegen
seiner konsequenten Krtegsgegnerschast verehrten und- den Bei¬
namen Liebknechtkompagnie als Ehrennamen hochhielten , seine
jetzig« verbrecherische Tätigkeit aufs schärstte bekämpfen. Wie
ein Mann stehen wrr hinter der jetzigen Regierung und Lieb¬
knecht wird sein« Berliner Kameraden , von denen er weiß , daß
sie auch im Schützengrahen ihren Mann stellen , unter seinen
gefährlichsten Gegnern finden. Zu hoch steht uns das erreichte
Ziel , als daß zerrüttete Nerven und persönlrches Rachege Lihl
emes^ernzelnen das kostbare Gut der Freiheit gefährden du^ en .

Ein Ultimatum der S .-R .
Berlin , 9 . Dez . Dte Solüatenräte in den Berliner Kaser¬

nen beraten über ein Ultimatum an die Reichsregierung auf
Schlitzung des Vollzugsausschusses und auf Verhaftung Lieb¬
knechts und Rosa Luxemburg. Wie gemeldet wrrd, sind in der
Berliner Garnrjion Flugblätter verteilt worden, die zu einer be¬
waffneten Intervention der Soldaten für die Regierung aus¬
fordern.

Ei« Gelöbnis znr einigen deutschen Republik .
Berlin . 10 . Dez . Fm Steglrtzer Rathaus Hai sich gestern

Übend um 7 Uhr ein feierlicher Akt vollzogen. In Gegenwart
der Volksbeauftragten Ebert , Haas« , Scheidemann und Dttt -
mann , sowie des Kriegsministers haben Offiziere, Unteroffi¬
ziere und Mannschaften der deutschen Jäger -Division und der
Garde-Kavallerieschützen-Division für sich

' und die von ihnen
vertretenen Kameraden das feierliche Gelöbnis zur einigen deut¬
schen Republik abgelegt . Rach einer Ansprache von Ebert wieder¬
holte Generalleutnant Leqnis dre Gelöbnisformel für die Mi¬
litärpersonen .

Für Hindenbnrg.
Brannsberg , 9 . Dez . Der Arbeiter- und Soldaten - und

Bauernrat des Kreises Braunsberg teilt mit : „ Me versammel¬
ten A - , S .- und B . -Räte des Kreises Braunsberg kenn¬
zeichnen hiermit öffentlich den in der Presse verbreiteten Antrag
des Leipziger A.- und S .-Rates , Hindenbnrg verhafte» und
auf Soldatenration zu setzen , als Schnwch und Schande und
sprechen solchem A .- und S .-Rat dje Berechtigung ab , sich als
Vertreter des Volkes zu bezeichnen . Wir erheben flammenden
Protest gegen den Beschluß des A - und S . -Rates .

"

Hiadenburtzs Ruhe fitz.
Lüneburg , 9 . Dez . Hindenbnrg wird nach der „Voss. Ztg .

"
nach der Demobilrsation in der Nähe Lüneburgs sich zur Ruhe
setzeD, Er hat sich als Wohnsitz das wenig« Minuten von Lü¬
neburg befindliche ehemalige Kloster Mn « aügewählt .

Wie lange noch ?
Im Reichsschatzamt steckt man gegenwärtig di« Köpfe zu¬

sammen und berät , wie lange diese Tollhauswirtschaft der bis¬
herigen Regiemng noch dauern kann . Dieser Tage erfuhr die
Oesfentlichkeit, daß der Dollzuqsrat in den ersten vierzehn
Tagen seines Bestehens nicht weniger als 800 Millionen ver¬
pulvert hat . Während des Krieges verbrauchte Deutschland nur
65 Millionen am Tag « . Heute , wo kein Krieg mehr ist , braucht
es erheblich mehr . Denn es ist nach den wetteren Berechnungen
der Sachkundigen k«rn zweifelmehr gestattet, daß unsere Regier-
rnn§ von jetzt ab nicht billiger wirtschaftet, sondern ,daß die
Ausgaben immer höher steigen . Die Wett wird di« Augen
aufreißen . wenn ihr die nächsten Abrechnungen präsentiert wer¬
den . Der deutsche Sprachschatz kennt keine Bezeichnung, di :
annähernd treffend das Finanzgebahren der Herren vom Boll -
zugsrat wiedergeben würde . Erns steht dm Herren vom Reichs-
schatzamt klar vor Augen : Wenn es aus diese Weise auch nur
noch wenige Wochen so weiter geht, wie es im November be°
goniren wurde . dänn hoben wir ganz fraglos den Staatsbanke¬

rott , ncch bevor wir an den Feind die erste Milliarde bezahlt
haben.

Den geradezu ungeheuerlichen Ausgaben stehen verminderte
Einnahmen gegenüber. Es muß mit dem vollkommenen Dar -
miederlregen von Handel und Industrie gerechnet werden, so
daß die

'
Einnahmeausfälle fürchterliche Löcher in den Staats¬

säckel reißen werden. Schon jetzt sehen sich zahlreiche Unter¬
nehmungen durch das Treiben von spartakistischen Elementen
genötigt , ihre Betriebe wesentlich einzuschränken , ihre Arbeiter
zu entlassen und den vollkommenen Stillstand vorzuberetten.
Was soll aber erst werden .wenn die vielen Millionen von Sol¬
daten zurückgekehrt sind : wenn sre keine Arbeit , keine Nahrung
finden? Wenn die Unternehmer infolge der ewigen Drangsalie¬
rungen außerstande sind , nach dem Friedensschluß den Wett¬
bewerb mit den übrigen Ländern , aufzunehmen, weil sie die Roh¬
stoffe zu unerhört teueren Preisen bezahlen und enorm hohe
Löhne zahlen müssen? Wenn mit einem Wort mtt ständiger
Unterbilanz gewlrtschastet wird sodaß der Bankerott von Reich
und Staat unweigerlich nach sich ziehen muß.

Kann uns die gegenwärtige Regierung sagen : ob sie gegen
dieses sinnlose Treiben etwas unternehmen kann ? Und wenn
sie nichts sogen und nichts wagen kann , so -dürfen wir uns nicht
wundern , wenn der Feind kurzen Prozeß macht und selber
eingreist, um seine Rechnungen einzuziehen . Wem es dann
am allerschlechtesten gehen wird , das werden die Arbeiter sein .
Denn sie werden zu Sklaven der feindlichen Betriebe gemachtwerden. Und dieses Schicksal werden sie alsdann ihrer Regie¬
rung und ihren eigenen Parteigenossen zu verdanken haben.

Der Lebensmitielverkehr kr den besetzten Gebieten.
Berlin , 8 . Dez . Marschall Foch hat gestern der deutschen

Waffenstillstanüskommission folgende Entscheidung übergeben:
„ Der Lebensmittelverkehr von der von den alliierten Armeen
besetzten Zone nach der neutralen Zone , ferner die Eisen¬
bahn- und Straßenbahnverbindungen zwischen diesen Zonen
sind nicht zulässig in Anbetracht der Notwendigkeit der Anf-
rechterhaltnng der Blockade Deutschlands, die in dem Wafstn -
stillstchidsabkommen Deutschlands vorgesehen ist . Den Armeen
find Instruktionen gegeben worden,

'
bezüglich den über die

Post - , Telegraphen -
'und Telephonverdindungen rm Rheinland

anszuübenden Kontrolle .
"

Diese Entscheidung steht mtt dem Wortlaut des Waffen¬
stillstandsabkommens (Art . 6 und Art . 26) in Widerspruch.
Die deutsche Regiemng wird auf diplomatischem Wege und
durch die Wasfensttllstandskommifston Protest hiergegen «in-
lcgen .

Regiernmg und Dollzugsrat.
Berlin , 8 . Dez . Dre Beratungen zwischen dem Kabinett

und dem Bollzugsrat des Arbeiter- ' und Soldatenrats begannen
am Samstag nachmittag gegen 6 Uhr und zogen sich bis
in dre ersten Morgenstunden des Sonntags hin . Es wurde
der ganze Komplex der zwischen der Regierung und dem Voll -
zugs

'rat schwebenden Fragen besprochen und als Schlußergeb¬nis laut den „ Politisch-Parlamentarischen Nachrichten " einmü¬
tiges Zusammenwirken im Menst« der Revolution , Ueberein-
stimmnng über das ausschließliche Exekutivrecht der Regierungund die entschleden « Absage an jede gewaltsame Periindemng
der provisorischen Verfassung erztest .

Die Stimme der Ausländsdeutschen.
Berlin , 8. Dez. Eine stark besuchte Versammlung von deut¬

schen Reichsangehörigen beiderlei Geschlechts in Stockolm for-
,deri in einer einstimmig angenommenen Entschließung die mög¬
lichst schnelle Einberufung einer verfassunggebenden Nationalver¬
sammlung aufgrund von allgemeinen, geheimen und direkten
Verhältniswahlen . Die im Auslaich« wohnhaften deutschen
Reichsangehörigen sprechen die sichere Erwartung aus , daß auch
ihnen dre Möglichkeit geboten wird , ihre Willensäußerung kund¬
zutun und dadurch bei dem Wiederaufbau des Vaterlandes mit-
tätig zu fein .

Berlin , 8 . Dez . Von den deutschen Vereinen in St . Gallen
erging folgende Kundgebung an Herrn Eberl , Vorsitzender des
Rates der Volksbeauftragten , Berlin : „Ehre und Ansehen des
deutschen Namens im Auslände leiden unsäglich durch die
Zerrissenheit wnd Verworrenheit daheim. Die wirtschaftliche Zu¬
kunft itztrd schwer gefährdet , das Mißtrauen gegen eine gesunde
Entwicklung nimmt zu . Die Herstellung und Aufrechterhaltung,der Einigkeit und der Einheit des deutschen Vaterlandes ist das
dringendste Gebot der Stunde . Jedes Zögern ist verderblich und-
steigert die Gefahr . Wir beschwören Euch , unverzüglich dir Na¬
tionalversammlung «rnzuberufen, und durch den Aufbau eines ei¬
nigen Deutschland auf neuer demokratischer Grundlage d« Zu¬
kunft unseres teuern Vaterlandes zu retten und sicherzustellen .
Die deutsch« Kolonie in St . Gallen . — Badenerverein . — Bayern¬
verein. — Württembergerverein .

"
WTB . Berlin , 10. Dez . Laut B .L. berichtet die deutsche

Züricher Zeitung daß in Zürich ein Kurier des Stuttgarter Ä-
u . S . Rates äbgefangen wurde , der von Liebknecht oerfaßte
Broschüren zu Propagandazweckcn unter den Iungburschen ein-
zuschmnggeln versucht « .

Wie es noch komme« kann .
Die Times meldet : Der Ausbau der Bolschewiki-Regierun-

gen in Deutschland erregt die größt« Beachtung der alliierten
Kabinette , di« in Deutschland nicht den Herd bolschewistischer An-
rnhcn bestehen lassen können . Der Rat an Deutschland , heißt es ,
sofort das Volk durch die gesetzlichen Vertreter zu bestagen, ist
rn Berlin nicht ernst genommen worden. Wenn wir zur Besetz-
una Deutschlands schreiten müssen , werden wir Hamburg , die
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Italiener München , bte Amerikaner Berlin und di« Franzosen
Dresden besetzen . Unsere erste Regierungshandlnng wird die
Einberufung eines deutschen Reichstages für die Vornahme von
Friedensverhandlungen sein .

In Berlin aber redet und redet man und tut — nichts !
Michel , merk es dir !

Die Entente zur Lage in Deutschland.
Aus sicherer Quelle ist die Nachricht zu bestätigen, wonach

die Entente den Fneden und die Lebensmittelversorgung nichr
zu dewilliqen gedenke , solange die Arbeiter - und Soldatenräte
bestehen. Dieser Entschluß der Entente ser der vorläufigen Re¬
gierung bereits bekannt gegeben . Ebenso sei es Tatsache , daß
die Entente brs jetzt jede Berhandlurw mit der vorläufigen
Regierung verweigert und nur mit der deutschen Waffen-
stillstandskommrssion unterhandle in der ausgesprochenen Mei¬
nung , daß diese Kommrssion noch von der alten Regierung ein
gesetzt sei , die von der Entente anerkannt werde .

Das „ Echo de Paris " sagt .
"

„ Dre Einberufung der deut¬
schen Nationalversammlung bereits für Januar wird von den
Alliierten erzwungen werdrn . Ohne gesetzliche Regierung er¬
hält Deutschland keinen Frieden und kein Brot . Em Borfrie -
schlossen werÄen , wenn die Alliierten bis zur Ratifizierung
den mit der machtlosen Berliner Regierung kann nur abae-
des Friedens dte deutsche» Großstädte besetzen und di : Anarchie
der A .° und S .-Räte militärisch niederwersen.

Der „Temps "
schreibt : „Dte Armeekommi'sion hat sich am

Mittwoch auf Ernlaoung des Generals Foch in das Haupt¬
quartier begeben . Die Regierung erachtet die Vorgänge in
Deutschland für so bedeutsam , daß sie sich auf alle Eventualitäten
gefaßt machen muß .

"
Die über dte Berliner Unruhen nach Paris gelangten

Meldungen bekräftigen nach Genfer Berichten die Auffassung
der französischen Reqterung , daß es wünschenswert sei , eine
verläßliche brutsche Negierungsgewalt zum Abschluß drs Bvr -
friedens z« erhalle« . Vorläufig erscheine

' die Entsendung einer
militärischen Ententepolizeigewält nach Berlin noch nicht drin¬
gend . Man will Wilsons Parier Ankunft am nächsten Sams¬
tag zur Beschlußfassung hierüber erwarten .

Forderung nach Einberufung des
Reichstages .

WTB . Köln , 10 . Dez. Nach der Köln . Ztg sagte Ober¬
bürgermeister Klostermann-tKoblenz tn einer Sitzung des Ar-
beiterraies : Frankreichs Absichten fielen auf eine Einverleibung
des ganzen Rheinlandes . Belgien und Italien unterstützen sie .
England wird keine Schwierigkeiten machen , nur Amerika sei
dagegen. Deshalb müsse schleunigst der Reichstag «inberuftn
werden zu eitler Anerkenimng der Reichsregterung. Sie habe tele¬
graphisch der Reichsregierung die Einberufung des Reichstags
nach Kassel oder Koblenz vvrgeschlagen .

WTB . Köln , 10 . Dez . Oberbürgermeister Adenauer rich¬
tete , wie die Köln . Dolksztg . meldet , heute folgendes Telegramm
an den Reichstagspräsidenten Fehrenbach : Namens der Metro¬
pole -der nach untrüglichen Mitteilungen gefährdeten Reichslande
bitte ich auf das dringendste den Reichstag zur Bestätigung der
Regierung Ebert -Haase nach Limburg an der Lahn oder nach
Koblenz sofort einzuberufen . Eine zu den Fricdensverhaudlun -
gen fähige Regierung sofort herzustellen ist dringendste nationa¬
le Notwendigkeit . Nur auf diesem Wege ist ihre sofortige Schaf¬
fung möglich .

Ein Ultimatum der Entente .
WTB . Berlin , 10 . Dez. Der Vorwärts berichtet , daß dir

Entente «in neues Ultimatum vorzulbereiten scheine , um die Wie¬
derherstellung gesetzmäßiger Ordnung und Ruhe zu erzmngen.
Dieser Schein schreibt das Blatt , wird jetzt deutlicher und fast
zur Gewißheit . Wie der „Temps " berichtet liegt eine Rot «
der Entente an Deutschland auf eine sofortige Auflösung der
gesamten Arbeiter - und Soldatenräte der Pariser Konferenz
zur Beschlußfassung vor . Die Entente stellt eine vierwöchige
Frist der Astedereinsetzung der rechtmäßigen Behörden , nach
deren Ablauf d>e Alitiertem selbst die Bekämpfung des Bolsche¬
wismus in Deutschland in die Hand nehmen würden . Weitere
Londoner Meldungen stützen die Wahrscheinlichkeit dieser Dro¬
hungen. Di« Zasennnenztehung der Truppen an der deutschen
Grenze dauert fort . Die Times schreiben , daß ein Sieg der
Liebkuechlgrupp« für dte Entente di« Aufforderung sei . um in
Dentschlmüi einzumarschieren und die Ordnung wieder herzu¬
stellen.

Fach über die Ausführung der
Waffenstillstandsbedingungen .

Haag . 10. Ski - Die Da tick Mail erfährt , daß Marschall
Foch auf der jüngsten Konferenz der Alliierten mitteilte , Deutsch¬
land habe in mancher Bezrehuno die Waffenstillstandsbedin¬
gungen nicht rwllstäntg erfüllt , besonders nicht bei der Abliefe¬
rung des & senbahnmatermls . Foch habe jetzt alle Vollmachten
erhalte« , um di« Ausführung der Waffenstillstandsbedingun¬
gen mit allen Mitteln , die ihm als »otweMg erscheinen soll¬
ten , zu erzwingen.

Die Konferenz über den Präliminarfrieden .
Me Aufhebung der Mlitärdienstpflicht in Europa .

Lmünm. 10 . Dez . Amtlich wird mitgeteilt , daß die Koali¬
tionsregierung mit der endgültigen Absicht zur Friedenskonferenz
gehen werde, um dort dl« Aufhebung der MMtärdienstpflicht
tu <Mz Europa vorzuschlagen.

Präsident Wilson äußerte sich während der Ueberfahrt gegen¬
über dem französischen Botschafter M Washington , er werde in
Paris bemüht sein , seine Haltung mit den 14 Punkten in
Einklang zu bringen . Am IS . Januar sollen die Konferenzen
über den Präliminarfrieden unter Zulassung deutscher Unterhänd¬
ler beginnen.

Truppenznsammenziehung.
Rotterdam , 9. Dez . Nach einer Pariser Meldung wuroe

Mcrjchatt Foch mit der Leitung der eventuell notwendig werden¬
den militärischen Maßnahmen „gegen die deutsche Anarchie " be¬
auftragt . Di« Zusammenzrehuhg von Truppen der Alliierten
an der deutschen Grenze dauert an .

Einreiseverbot für russ . Sowjetvertreter .
WTB . Berlin . 10 . Dez . Pre neuerlich hervorgetretene rus¬

sische Absicht , heißt es im Vorwärts , die russischen Regierungs¬
vertreter wieder hier einzuschmuggeln und die großen Gefahren
die aus einer Zulassung dieser Vertreter nicht nur für unsere
inneren Zustände sondern vor allem für den Abschluß des
Friedens drohen baden «ine Sachlage geschaffen , deren das Ka¬
binett dadurch Rechnung trug , daß es den russischen Delegierten
mche legen ließ ihrerseits auf die Lage Deutschlands hin auf
«in« Einreise zu verzichten . Auch der Vollzugsrat beschloß,
daß die ergangene Einladung nicht mehr auftecht erhalten wird.
Di « Bert . Morgenpost hofft , daß die Regierung in dieser Sache
fest bleib« und

' kein Zweifel darüber lasse , daß ihr höflicher
Wunsch auch « in bestimmtes Verbot ist .

G -gen großfitautsche Bergrößerungspläne .
HcinrichwaW . 8 . Dez. Die Mitglieder der Bauernräte des

Kreises Niederung hatten in einer gemeinsamen Tagung be¬
schlossen, gegen di« Forderungen einiger weniger phantastischer
Anhänqer eines Groß -Litaurns auf Abzweigung eines Teiles
ostvreußischen Bodens , darunter des Kreises Niederung von
Deutschland und Anschluß dieses Kreises an Groß -Litauen.
schärfsten Einspruch zu erheben . Die auf Grund des allgemeinen,
gleichen , geheimen und direkten Wahlrechts gewählten Vertreter

der Bevölkerung des Kreises erklärten einstimmig, daß sie ohne
Zwang sich nie von Deutschland trennen werden.

Bor dem Truppeneinzug »n Berlin .
Berlin , 9. Dez . Die Gardetruppen werden in den nächsten

Tagen mit der Rückkehr in ihre Garnision Berlin beginnen.
Gleichzeitig mit ihnen werden einzelne zusammengestellte Drr -
bände aller deutschen Stämme an den Gnzugsfeierlichkeiten in
der Reichshauptstadt ierlnehmen. Einzelne Verbände dieser Trup¬
pen sind bereits in der Nähe Berlins eingetroffen. Der erste Ein¬
zugstag wird der 10 . Dezember fein ; di« Truppen werden gegen
1 Uhr nachmittags das Brandenburger Tor durchziehen . Näheres
über die Einzugs feiertichkeiten wird noch bekannt gegeben .

Die Hetmkew unserer Ostaftikianer.
Berlin , 9 . Dez . Aus Mitteilungen der Vertreter der Alliier¬

ten geht hervor , daß die Abbeförderung der Schutzlruppe des
Gen-rals Lettow-Dorbeck auf englischen Schiffen und daß die
Ausschiffung voraussichtlich in Rotterdam erfolgen soll . Auf
einen dringenden Antrag der deutschen Regierung , daß auf
diesem Schiff auch die Frauen und Kinder sowie die schwer¬
kranken Männer aus Deutsch -Oftafrika heimbefördert werden,
erging b sher «ine Antwort nicht . Auch sind die Namen der bis
zuletzt bei der Schutzlruppe befindlich gewesenen Europäer noch
nicht mitgeteilt . Anfragen hierüber bei dert betreffenden Behörden
erübrigen sich daher , da derartige Nachrichten stets sofort ver-
öfscntijcht werden . lieber dte Kapitulation des Generals Lettow-
Dorbeck teilt die englische Regierung mit , daß dieser Truppe ge¬
stattet vurd --. di« Waffen zu behalten , daß sie einschließlich der
farbigen Truppen zunächst durch England verpflegt und be¬
soldet würde und daß die ihr angehörenden Europäer auf dem
Heimtransport wie gewöhnliche

'
Passagiere behandelt werden

sollen .
Gegen die Vergewaltigung .

Ein Aufruf des Prinzen Max von Baden .
Wem die unserem Volke angetane Schmach ebenso heiß in

der Seele brennt wie mir , der erhebe in Wort und Schrift seine
Stimme gegen dre unerhört « Vergewaltigung ,die feindliche
Rachsucht und Diegestrunkenheit über die Heimat verhängt haben
durch Auferlegung erniedrigender Waffenstillstandsbedingungen,
die unser nationales Leben in seinen Grundfesten bedrohen.

Er mahne de» Präsidenten der Bereinigten Staaten an
sein gegebenes Wort , einen Rechtsfrisdrn zu wollen und einen
Völkerbund zu erstreben, in dem sich Deutschland wie jedes an¬
dere Land und Volk seiner Eigenart entsprechend unter Wahrung
seiner Lebensbedingungen ungehindert entfalten kann .

Er weise daher dm Präsidenten mahnend hin auf die hi¬
storischen und tatsächlichen Grundlagen , auf denen Deutschlands
Dasein ruht und deren Verletzung dieses Dasein und die Gerech -
trgkert gleichermaßen zerstören würde.

Er zeige dem deutschen Volk , welches durch die Wucht der
plötzlich hereingebrochenm Ereignisse wie gelähmt sein Schicksal
erwartet , daß es jetzt unbedingt nötig ist , seinen nationalen Stolz
und seine Ehre zu wahren und würdig seiner Größe und Br -
deutung als freies Volk sein Recht auf Selbstbestimmung und
Lebensmöglichkeit zu fordern .

Unsere Waffen sind uns aus der Hand geschlagen , aber
der deutsch« Geist und der deutsche Charakter leben noch. Mit
ihnen müssen wir Deutschlands Ansehen und Selbständigkeit
vis zum Aeußersten verteidigen , uns selbst die Treue wahrend,
wie unsere tapfere Armee bis zum letzten Augenblick tteu die
Heimat vor feindlichem Einfall behütet hat .

zs Zt . Baden -Baden , im November 1918 .
Max , Prinz von Baden .

Wilson und Deutschland.
WTB . Berlin , 10 . Dez . Aeußernngen des Präsidenten Wil¬

son gegen Deutschland werden von '
Paris aus telegraphiert :

Wilson habe auf die Einladung Ebert-Haase, in eigener Person
Deutschland zu besuchen , erklärt , daß das deutsche Volk lange
arbeiten müsse , um alle Uebeltatm während des Krieges wieder
gut zu mach« . Kein emzrger Amerikaner werde daran denken
jetzt nach Deutschland zu reisen, falls nicht amtliche Verpflichtun¬
gen ihn hierzu veranlassen . Er für seine Person lehne im
Voraus dm Gedanken ab Deutschland zu besuchet .

Wie von amtlicher Seite festgestellt wird , ist eine solche
Einladung an den Präsidenten nicht ergangen. Die Unzuverlässig¬
keit der französischen Quell« läßt den Verdacht aufkwmmen , daß
man mit angeblichen Aeußernngen Wilsons das Derhöltnis
Deutschlands zu ihm ungünstig beeinflusse » werde .

Wilson gegen dre englische Seeherrschast.
Rotterdam , 7 . Dez. Nach dem „Rieuwe Rotterdamschen

Courant " meldet der „Daily Telegraph " aus Newyork . daß etwa
gleichzeitig mit Churchills Erklä

'
rung , daß Großbritannien sich

keine Beschränkungen der Rüstungen zur See gefallen lassen
werde , drahtlose Telegramme vom Dampfer „George Washing¬
ton " auf dem Wilson

'
sich befindet, eingetroffen sind , worin er-

erklärt wird , daß der Präsident Vorschlägen wird , jeder be¬
waffneten Herrschaft einer einzelnen Nation ein Ende z« machen .
Dem Korrespondenten des „ Daily Telegraph " zufolge sind di:
meisten sachverständrgen Amerikaner der Ansicht , daß damit kein
aussichtsloses Dilemma entstanden ist . Aber eine kleine Gruppe
in Amerika schreibt und spricht in dem Sinne ,daß Englands
Weigerung seine Serherrschast aufzugeben, ein Beweis großer
Anmaßung fei.

Diese Botschaft, die selbstverständlich nicht ohne Zustimmung
des Präsidenten abgeschickt werden konnte, erregt in den Berei¬
nigten Staaten sowohl wie in England großes Aufsehen.

Raofrvett sieht sich dadurch zu noch heftigerer Propaganda
gegen die Freiheit der Meere und die 14 Punkt « Wilsons ver¬
anlaßt . Er betont , daß die 14 Punkte in Wirklichkeit weder von
der Ent « nte , noch von dem amerikamschen Volke anenommen
wurden , und daß England einen Anspruch darauf habe, di« größte
Flotte der Welt z« besitzen . Amerika müsse sich mit der zweiten
Flotte begnügen, ebenso wie es nicht beanspruchen könne, eine
ebenso große Armee zu unterhalten wie Frankreich.

4c
Wir haben schon vor einigen Tagen hier den Gegensatz

zwischen Wrlson und den Alliierten über die Frage der Freiheit
der Meere behandelt . Inzwischen scheint er meiere Vertiefung
zu erfahren . Wilson kämpft für dt : Freiheit der Meere offenbar
m dem Sinn , daß er auf der See «ine «benbüttige Machtstellung
für dir Vereinigten Staaten erringen will . England dagegen hält
mH an seiner unbedingten Vorherrschaft fest und wird in diesem
Bestreben — man muß sagen , seltsamerweise — von Amerika
unterstützt. Taft und Roosevelt Kümpfen auf der englischen Ser¬
ie , uni ihrem innerpolitischen Gegner Wilson ^ein Bein zu stel¬
len . Das ist die höchst eigenartig« weltpolitische Lage .

Churchill über Englands Vorherrschaft
zur See .

London, 9 . Dez . Zn einem Artikel für «in Glasgow«! Blatt
über die britisch« Vorherrschaft zur See sagt Churchill: Kein an -
derer ' Staat ln der Welt ist in der gleichen Lag« wie Großbritan¬
nien : unsere Sicherheit vor einem Ueberfall, unsre Freiheit ,
unser tägliches Brot , unsere Einhei . als Reich — alles dieses
beruht von Stunde zu Stund « auf unserer Verteidigung zur Se :
Wir haben auch von allen anderen Rationen , gleichviel , ob sie
Freunde , feindlich oder neutral , gleiche und volle Anerkennung
dieser Tatsache zu fordern . Auch sind wir berechtigt zu erklären,
daß dies« Stärke zur Sec , welche wir in Anspruch nehmen und
die wir entschlossen sind , zu erhalten ,niemals in der neueren
Geschichte rn selbstsüchtiger aggressiver Weise gebraucht wurde.
In diesem größten aller Kriege schützte die britische Flotte das

mächtige Amerika vor jeder ernsten Bedrohung , und als es sich
entschlössen hatte , einzugreifen , da war es die britische Seemacht,
welche d«n größten Teil seiner Armeen zur Besteiung Frankreichs
herüberschafste . Wir sind aufrichtige Befürworter der Liga der
Nationen : was wir an bri .ischem Einfluß aufbringen können,
wird dazu verwendet werden , « ine solch« Liga Wirklichkeit und
zwar machtvolle Wirklichkeit werden zu lassen . Diese schöne
di« ganze Welt hin warm begrüßt . Wir werden in treuer , loyaler
Schöpfung Wilsons wurde von allen bri .ischen Demokratien über
Weise danach streben, fte ins Leben zu rufen und in ersprießlicher
Tätigkeit zu erhalten . Aber wir müssen ganz offen erklären , daß
der Völkerbund fiir uns kern Ersatz für die britische Seemacht in
absehbarer Zeit sein kann .

England — an der Spitze der Völker.
Londo» , 7 . Dez. In einer Wahlversammlung rn Leeds sagte

Lloyd Georg« : Nachdem wir den größten Kamps um den Fort¬
schritt der Menschheit gewonnen haben , müssen wir mit allen
Kräften trachten . England auf «ine Höhe rmporzubringen , wie
ii« noch nie da war .

Englisch-amerikanisches BLndnZs.
Basel , 9 . Dez . Di« „ Züricher Äorgenzeitung " meldet : Nach

einem Londoner Havas -Bertchi erklärte
' Bonar Law in einer Re¬

de in Glasgow , er sehe voraus , daß das Ergebnis des Krieges
m einem festeren Bündnis Englands Mt den Bereinigten Staa¬
ten bestehen würde.

G « stmntzöstsch-velg sch-«ngltsches Bündnis .
Basel , 9 . Dez . Laut „ Basler Nationalzeitung " meldet Havas

aus Paris : Die Friedenskonferenz wird rin Werk von höchster
Bedeutung krönen . Es ist mit Bestimmtheit damit zu rechnen ,
daß zwischen Parts , London und Brüssel ein militärisches, wirt¬
schaftliches und politisches Bündnis abgeschlossen wird .

Di« Bedrohung Hollands durch dl« Entente.
Haag , 8. Dez. Ein Leitartikel des Nieuw Rotterdamschen

Courant stellt fest , daß solange Holland für di« Interessen der
Entente während des Krieges tättg war , alles gut war , daß aber
nunmehr die siegreiche Entente die einfältigsten Vorwände , wie
einseitige Vertretung der deutschen Interessen in China und Siam
durch Holland gebraucht, um Holland zu bedrohen.

Das englische
'Kabinett für Auslieferung des Kaisers,

d«s Kronprinzen und Lndendorffs.
Bafel , 9 . Dez . Di« „Morningpost " meldet : Dos englische

Kabinett hat tn einer neuen Sitzung beschlossen , sich für eine
Auslieferung des deutschen Kaisers , des Kronprinzen und des
Generals Ludendorff zu erklären .
Frankreich verlangt die Auslieferung der deutschen Handelsflotte.

Bafel , 8 . Dez . Nach dem „ Echo de Paris ", verlangt Frank¬
reich dte Auslieferung sämtlicher deutscher Handelsschiffe, die in
den Ententehäfen liegen. Das Blatt schreibt : Die französische
Handelsflotte existiert sozusagen nicht mehr. Frankreich müßte
sich mit den deutschen Handelsschiffen seinen Platz an der Sonne
sichern.

Um die Freiheit der Meere .
Wir haben bereits mitgeteilt , daß es zwischen Wilson und

den Alliterten über die Förderung der Freiheit der Meere zu
scharfen Auseinandersetzungen gekommen sei . Diese für England
überaus peinltchc Forderung enthält bekanntlich das Wils.' nsche
Programm , das dem künftigen Friedensschluß zugrunde liegen
soll .

'
Wilson hat allerdings im Interesse des Zustandekommens

des Waffenstillstandes die endgültige Auslegung dieses Pro -
grammpunktes einstweilen vertagt . Es hat aber den Anschein ,
als ob Amerika beim Abschluß des Friedensvertrages doch darauf
bestehen wird .dieser Forderung eine Auslegung zu geben , die
eine Vorherrschaft Englands zur See unmöglich macht . Die ame-
rikantsche Presse ,die sonst grundsätzlich vermeidet, irgendwelche
Meinungsverschiedenheiten zwischen Washington und London her-
vortreten zu lassen , scheut sich nicht , offen auszusprechen, daß
die Vereinigten Staaten unter keinen Umständen in der Lage sein
würden , in eine künftige brittische Vorherrschaft zur See tinzu-
willtgen . Dieser Standpunkt ist durchaus begreiflich . Die riesige
Ausdehnung des Schiffbaues während der Kriegsjahre soll die
Vereinigten Staaten in die Lage versetzen , im überseeischen Han¬
del vollkommen gleichberechtigt neben England aufzutreten . Da¬
mit verträgt flch «ine britisch « Beherrschung der Seewege nicht .
Der Entschluß Amerikas , seinen seit Jahren außerordentlich ge¬
steigertem Bau von Kriegsschiffen auch nach Friedensschluß unter
Aufwand von Milliarden fortzufetzen, deutetcharau.f hin ,daß man
M Washington nicht daran denkt , England seine stühere do¬
minierende Stellung zur See weiterhin einzuräumen.

Lloyd Georg für einen »gerechtenFrieden - '
London, 9 . Dez . Reuter . In einer Frauenversammlung in

London sagte Lloyd George zur Frage der Friedensbedin -
gungen :

Es muß einen Frieden geben, der zukünftige Kriege un¬
möglich macht oder doch mindestens erschwert . Es muß «in gerech¬
ter Friede sein. Me Bedingungen dürfen keine leichten fein ,
sonst wären sie nicht gerecht ( !) Denn leichte Bedingungen würden
zu einem neuen Kriege anreizen . Nicht nur um Rache , sondern
um Gerechtigkeit handelt es sich . Ein Friede der Rache würde
nicht Gerechtigkeit sein .

Wir dürfen keine elsaß-lothringische Frage haben, aus dem
einfachen Grunde , weil wir nur den Fehler Deutschlands wieder¬
holten . Der Fried « muß streng gerecht und billig sein . Di« für
die Schrecken dieses Krieges Verantwortlichen müssen zur Ver¬
antwortung gezogen werden . Dies ist umfo notwendiger, je
höher sie

'
stehen . Ohne sie wäre es nicht zum Krieg gekom¬

men Unser Urteil muß derart ausfallen , daß König , Kai -
und Kronprinz für alle Ewigkeit wissen , daß , wenn
dre Verruchten ein Unheil dieser Art über die Erde brin¬
gen . die Straf « unausbleiblich auf ihr Haupt fallen wird.

Lloyd George fuhr fort : Aber das deutsche Volk , das jm
Krieg sich gut gehalten hat und mit voller Begeisterung in den
Kampf zog , das jetzt über den Sieg jubeln würde, wmn er
ihnen zuteil geworden wäre , muß auch zur Verantwortung
gezogen werden. Mr Völker müssen wisst», daß sie nicht unge¬
straft «tuen Krieg anfangen dürfen .

Ferner müssen wir bei Festsetzung der Friedensbedingungen
darauf sehen , daß ein Bestand von Rrestnheeren, die zum Krieg
verketten und dre Herrscher in Versuchung bringen können,
hinfort mcht mehr gestattet sein darf . Wenn Fri :de auf Erden

scheu soll, darf es in Europa kerne großen Heere geben ,
bin ein Anhänger des Völkerbundes , weit er ein Mittel

darstellt , ein« Kriegserklärung zu erschweren .
Auf di« Anfrage , ob die Deutschen aus England ausgrsto-

ßen werden sollten, sagte Lloyd George : Ich kann der Frage¬
stellerin versichern , daß auch unsere Männer darauf achten wer¬
den . Ich habe wiederholt gesagt, daß man nach meiner Ansicht
diesen Letten, die die Gastfteundschaft mißbraucht haben, nicht
«in zweites mal Gelegenheit geben darf , dies zu tun .
Englische Verstimmung gegen Frankreichs

Politik .
Wie -der holländische Gewährsmann des Mannh . Gen. Anz. .

mtttcllt , herrscht in einflußreichen Preisen des englischen Handels
und dir eng isthm Inüustr 'e eine wenig freundliche Sttmmung

Di« allzu aurgr, » end- französische Poktik , deren Ansprüche
den Engländern mch: iw rechten Verhältnis zu den tatsächlichen
Leistungen der Franzosen zu stehen scheinen . Ein • englischer
Großkausmann hat sich unserem Gewährsmann über diese Miß¬
stimmung ziunlich freimütig geäußert . Er sagte : „ Das Streben
der Franzosen geht offenkundig nach der Besitzergreifung des
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linken Rheinufers , nach Gewinnung der Vormachtstellung in
Europa , der Rausch der Napoleon ! scheu Zetten kommt über sie .
Wir beobachten mit Sorge den zügellosen Drang der uns be¬
freundeten Nation , sich in Europa hervorzutun , ihre unbestreit¬
baren Verdienste sich über das Maß lohnen zu lassen . Ist es
nicht genug , wenn sie Elsaß und Lothringen wieder gewinnen?
Warum streben sie nach der Pfalz ? Warum schicken sie deutsch
sprechende Offizter« in diese Gebiete, die , wie mir ein Geschäfts¬
freund berichtet , den ganzen Zauber französischen Wesens ent¬
falten müssen, um die empfänglichen und urteilslosen Deutschen
für den Uebergang der linksrheinischen Gebiete an Frankreich
zu gewinnen ? Warum , wenn sie nicht die Absicht der Eroberung
hegen ? Wir Engländer Kämpfen für vlr Erkaltung des europäi-
fchen Gleichgewichts. Weil Deutschland es stören wollte, ( ? Die
Schrift ! .) , sind wir in den Krieg eingetreten. Sollen wir nun
dulden ,daß Frankreich die Politik Napoleons I .

' wieder auf¬
nimmt ? Ich kenne die Absichten unserer Regierung nicht , aber
ich bin unterrichtet , daß ihr gewisse Vorstellungen gemacht wor¬
den sind. Der Fried « von Basel (1795 Schrift .) , der Frank¬
reich das linke Rheinufer abtrat , ist der notwendige Ausgangs¬
punkt der großen und schweren Kämpfe geworden, die wir beste¬
hen mußten , um das Gleichgewicht der Macht in Europa gegen
den französischen Militarismus zu verteidigen. Wir Engländer
verstehen zu gut die Geschichten um nicht argwönisch gegen gewisse
Uebertreibungen unserer Freunde zu sein . Das kommerzielle
England will den Frieden in Europa , damit wieder gekauft und
verkauft werden kann .

"

Die französischen Sozialisten gegen die
Politik Clemeneeaus .

Berlin , 9 . Dez . Angesichts des drohenden Gewaltstiedens
mit Deutschland und der geplanten militärischen Expedition gegen
yas revolutionäre Rußland sowie angesichts der Geheimpolitib
der Regierung scheint sich unter den französischen Sozialisten rin
Zusammenschluß zu energischerem Vorgehen zu vollziehen . Die
gemäßigteren Politiker schließen sich der Protestbewegung an und
die Partei hat daraufhin zwei Interpellationen in der Kammer
emgebracht. Marcel Cachin wird die Regierung über die Hal¬
tung der Friedenspolilik interpellieren . Ernest Lafont verlangt
im Namen der Partei Auskunft über die Politik der Alliierten
tu Rußland .

Die Pariser Populaire hallte heute eine Sondernummer über
die deutsche Revolution herausgegeben . -Die Nummer enthält
Photographien und biographische Artikel über die einstigen und
jetzigen Führer der deutschen Sozialisten . In einem von der Zen¬
sur stark gestrichenen Artikel „Gegenrevolutionäres Treiben"
sagt Paul Faure : Beunruhigend « Informationen gelangen aus
Deutschland zu uns . So haben di« Belgier in Aachen bedauer¬
liche Präzedenzfälle kopiert ; in Kiel hat der englische Admiral
sich geweigert, Vertreter der Ausschüsse zu empfangen, die die
Macht des neuen Deutschlands zu vertreten scheinen. Werden
wir uns «n d»e Spitze einer gegenrevolutionären Bewegung in
Europa stellen ? Es handelt sich darum , zu wissen , ob die Völ¬
ker Deutschlands , Oesterreichs und Rußlands ln ihren großen Un¬
ternehmungen der Befreiung auf ausländische Kräfte der Reak¬
tion und Unterdrückung stoßen werden , und ob das französische
Proletariat dulden wird , daß das Frankreich der großen Revv-
lutimt «ine dieser Kräfte sein wird .

★
Während man von der Stimmung in Frankreich weiß , daß

sie im allgemeinen völlig im Siegesrausch treibt und ihren
Exponenten in der Clemenceau-Fochschen Gewalt - und Rachepv -
lil-ik hat , wissen wir doch auch gleichzeitig , daß hinter der Fassa¬
de der französischen Triumphäußerungen die Vernunft und das
europäische Gewissen nicht ganz eingesargt worden sind . Gegen
den Imperialismus der Pariser Regierung und der Revanchepo¬
litiker Kämpfen jetzt vielmehr die französischen Sozialisten vom
Schlage Charles Longuets und Marcel Cachins, die den großen
Gedanken des Völkerbundes und der Versöhnung der Nationen
jetzt, nach der Beseitigung des „ Kaiserismus " und des deutschen
Militarismus , erst recht Hochhalten , einen wahren Titanenkampf .
Sie wollen nicht , daß Frankreich , die demokratische Republik , die
Mutier der Revolutionen , die revolutionären Länder des Ostens,
Deutschland und Rußland , vergewaltigt .zerstückelt und sich ,
Wilsons Ideale zertrümmernd , zum Hort der Reaktion in
Europa macht — jenes selbe Frankreich , das mit der Parole
der Humanität und der Bölkerfreiheit ins Feld zog .

Um nun zu verhüten , daß Herr Elemenceau und Genossen
ihre reaktionäre Gewaltpolitik ,die auch der deutschen Revo¬
lution mm der gepanzerten Faust droht , durchführen , planen , wie
es jetzt heißt , bi« französischen Sozialisten und die gemäßigten
Politiker der Republik eine energischere Gegenbewegung gegnen
die schlemme Politik der Regierung , die den Krieg um seinen
eigentlichen Sinn betrügen will . Wir wollen hoffen , daß der Pro¬
test der freiheitlichen und humanen Geister Frankreichs zum
Wohl « der ganzen Menschheit nicht ganz ohne Erfolg sein wird.
Frankreich möge wissen , daß das neue , freiheitliche Deutschland
nur leben kann , wenn ihm ein Rechtsfriede gewährt wird.

Agitation für Neutralisierung Elsaß ^
Lothringens .

Vom Lande kommen aus den verschiedensten Gegenden des
Unterelsaß , so aus dem Hanauer Lande , dem Kochersberg und
dem Gebiete zwischen Straßburg und Schlettstadt , Nachrich¬
ten , daß dort die Bauern , die kein Wort französisch verstehen ,
die Herzlrchkeit beim Empfang der „Besteier " sehr haben ver¬
misse" . lassen Es ist dort trotz der französischen Zensur und Be¬
drückung ein- ziemlich offene Agitation für eine Neutralisierung
Elsaß-Lothringens , unter Umständen für einen Anschluß an die
Schweiz durch Volksabstimmung im Gange . Die Bauern er-
cklären : Wir sind keine Franzosen und wollen keine Franzosen
werden . Laß «ns endlich einmal sein, was wir sind : Elsässer und
sonst nichts . Als Gründe werden außer der Verschiedenheit der
Sprach « , Gesittung und vielfach dem Glaubensbekenntnis ange¬
führt , daß der Uebergang zu Frankreich für Landwirtschaft, Ir -
dustri« und Handel

'
Elsaß-Lothringens eine Katastrophe .be¬

deuten würde , während das Land unter dem Schutze der Neu-
tralilär alle Kräfte frer entfalten könne. Ferner fürchte man,
daß Deutschland, wenn es einmal feine inneren Unruhen über¬
wunden habe, nicht dauernd dl? Vergewaltigung durch ein kaum
halb so großes Land hinnehmen werde , und daß Elsaß-Lothringen
abermals zum Waffenplatze, Aufmarschgebiete und Schlacht¬
feld werden könne.

Man darf dies«. Stimmen und Stimmungen nicht überschä¬
tzen Die Franzosen hoben dre Macht und werden sie zu nützen ,
wissen, sobald ihnen di« Unabhänqigkeitsbestredungen in Elsaß-
Lothringen unangenhm werden. Wir aber haben die Pflicht ,
.mit höchster Aufmerksamkeit zu beobachten , was in dem uns
verschlossenen Lande jetzt vor sich geht.

Rumänien vor der Revolution ?
Berlin , 9. Dez . Don besonderer Teste erfährt di: Züricher

Morgenzeitung aus Budapest , die dortigen Blätter berichten ,
daß Rumänien unmittelbar vor der Revolution stehe. Das ganze
rumänisch« Volk lehnt sich gegen die herrschend« Klasse auf .
Es wird aufgefordert . mit allen Mitteln den Klassenkampf auf¬
zunehmen und eine Republik zu schaffen.

Papst und italienische Regierung.
Köln, 7 . Dez. Die Kölnische Zeitung meldet aus Amsterdam :

Nach einer Meldung der Central News soll der Papst be¬
absichtigen, auf der '

Friedenskonferenz eine Verständigung mit
der italienischen Regierung zu suchen . Derartige Meldungen sind
in früheren Jahren häufig gekommen . Wie früher soll es sich
auch diesmal um die Abtretung eines Gebietsstreifens vom

Vatikan bis zum Meere gegen Verzicht auf die feit 1871
zu zahlende Fahresrente handeln.

Streik in englischen Baummollspinnereien .
Rotterdam, 6 . Dez . Der „Rieuwe Rotterdamsche Courant "

meldet aus London : Morgem um 12 Uhr mittags werden
die Baumwollspinner in Lancashir« ihre Betriebe schließen,
wodurch 100 000 Arbeiter arbeitslos werden. Die Gewerkschaf¬
ten verlangen eine Erhöhung der gegenwärtigen Löhne um
40 Proz . , die Arbeitgeber bieten 25 Proz . Die heutige Konfe¬
renz zwischen den Arbeitern und den Delegierten der Arbeit¬
geber führte zu keinem Ergebnis . Die Arbeiter haben sich
geweigert, ein Bermittlungsgesuch anzunehmen und den Streik
beschlossen.

Scheid«mann über dir Bestrafung Wilhelms II .
Amsterdam , 10. Dez . Rach einer Reuter -Meldung aus

London, hatte der Berichterstatter des „Daily Expreß" in Ber¬
lin anr 6 . Dezember eine Unterredung mit Scheidemann, worin
dieser u . a . sagte , daß die deutschen Friedensdelegierten von
der jetzigen Regierung ernannt werden würden , daß darüber aber
noch kerne Beratungen stattgefunden hätten . Auf die Frage ,
welche Bürgschaft den Alliierten für die Festigkeit der gegenwär¬
tigen Regierung gegeben werde, antwortete Scheidemann: „ Die
Bürgschaft dafür wird di« möglichst baldige Einberufung der
Nationalversammlung fern . Auf die Frage nach der Haltung
der deuiigen Regierung gegenüber dem Kaiser und den Forde¬
rungen der Alliierten , daß er vor Gericht gestellt werde , ant¬
wortet« Scheidemamn, die Frag « der Errichtung eines Staats -
gerichtshofes , d«r über alle Personen, denen Schuld am Aus-
bruch des Krieges beigemessM werde , aburtetlen sollte , werbe
jetzt besprochen . Di« Entscheidung müsse von der Nationalver¬
sammlung gefällt werden. Scheidemann sprach alsdann seine An¬
sicht aus , daß der Kaiser bereits genug bestmst sei , daß aber
sein Anteil an der Ursache des Krieges deutlich festgestellt
werden müsse .

©os Vorgehen gegen die MederrheiNischen Industriellen.
Berlin , 10. Dez . Dre gestern in Mühlheim a. d . R . verhaf¬

teten Großindustriellen August Thyssen, Fritz Thyssen jr . , Ed¬
mund Stinnes u . a . sind nach Berlin gebracht worden und
werden vorerst in Sicherhettshast gehalten , bis die Dornnter -
sttchung soweit gefördert ist , daß die ihnen vorgeworfene angeblich
landesverräterische Tätigkeit überblickt werden kann . Das preu¬
ßische Staatsmlnisierium hat größte Beschleunigung angeordnet-
Rach werteren Meldungen hat bereils eine gerichtliche Unter¬
suchung stattgesunden. Der Verdacht Hab« sich nicht bestätigt.

Todesstrafe für Wucherer.
München , 7 . Dez . Die Korrespondenz Hoffmann meldet amt¬

lich : Im Ministerium des Auswärtigen erschien eine Abordnung
des Stadtmagistrats , welcher an die Regierung des Bolksstaa -
tes Bayern das dringliche Ersuchen richtete , unverzüglich die
energischsten Maßnahmen gegen alle Schmarotzer vom Schlage
Isidor Bachs zu ergreifen. Sie stellt der Regierung anheim , ein
Gesetz zu schaffen , das die Einführung der Dodessttafe gegen
Men Wucherer, die Auflösung aller nachweislich Wuchergeschäf¬
te betreibenden Unternehmungen und dt: Einziehung der gesam¬
ten Wucherobjekte und des wucherisch erworbenen Vermögens der
Geschäftsinhabers zu wohltätiaen Zwecken vorsieht . An Isidor
Bach fordert die Abordnung im Namen der Pürgerschast und
des gesamten Volkes das erste Exempel kategorisch zu ' statu¬
ieren. Der Ministerpräsident sagte rascheste Maßnahmen seitens
der Regierung zu.

Etwa S Millionen Mark unterschlagen.
Berlin , 7 . Dez . Die „B . Z . a . M .

" berichtet von einer auf¬
sehenerregenden Unterschlagung von beinahe S Millionen Mark
in Kriegsanleihen. Der langjährige Angestellte des Bankhauses
S . Bleichröder und Verwalter des Banktresors , Richard Ge-
ricke , ern Mann von ungefähr 60 Jahren , in guten Familien¬
verhältnissen , glücklicher Familienvater , als nüchtern und zurück¬
haltend bekannt , steckte einem Lebejüngling Millionen zu , um
ihm Spekulationen in Sekt , die Unterhaltung eines Rennstal -,
les , Gründung zweier Bildergalerien und . änderen Aufwand
zu ermöglichest , obgleich dieser Mann namens Stempel wegen
geistiger Minderwertigkeit aus dem Heere entlassen worden war .
Die Revision bei der Bank ergab , daß Gericke 4 700 000 Mark
in Kriegsanleihen aus dem Tresor entwendete. Der Beweggrund
für seist Handeln ist nicht aufgeklärt . Seine Bermögensver -
hältnisse haben sich nicht verändert . An den Gewinnen des jun¬
gen Stempel aus Spekulationen , Rennwetten und Rennpreisen
war er nicht beteiligt . Auch Stempel gab keine Aufklärung .

Militärpersonen stnd Wählen zur badischen
Nationalversammlung.

Karlsruhe , 8 . Dez . Di« , badische vorläufige Volksregie¬
rung hat bestimmt, daß alle Militärpersonen , di« am 20.
Dezember dem Heere angehören , in die militärischen Wähler¬
listen ausgenommen werden, einerlei , ob sie aus dem Beur¬
laubtenstande zum Militärdienst einberufen, ob sie Militärbe¬
amte sind , oder zur Erfüllung der Wehrpflicht dienen . Auch
solche Militärpersonen , die sich über den Stichtag auf Urlaub
befinden, werden in die militärischen Listen ausgenommen. In
die Wählerlisten der Gemeinden sind somit nur diejenigen
Wahlberechtigten aufzunehmen , die bereits aus dem Heeres¬
dienste entlassen sind oder bis zum Stichtage entlassen werden.
Die erst nachdem 20 . Dezember aus dem Herresdienste Ent¬
lassenen sollen eine Bescheinigung des Truppenteils erhalten ,
daß sie in die militärischen

'
Wählerlisten nicht ausgenommen

oder darin gestrichen sind . Auf Grund dieser Bescheinigung
kann dann di« Aufnahme in di« Liste des Heimatortes noch
nachträglich erfolgen.

Aus Rah und Fern.
'

0 Sinsheim . 10. Dez . (Die Wahlen zur Badi¬
schen Rational Versammlung .) In der Karlsr . Ztg.
wird halbamtlich darauf hingewiefen,

'
daß die Befugnis zur

Ausübnna des Wahlrechtes zur Nationalversammlung bei den¬
jenigen Personen ruht , denen die bürgerlichen Ehrenrechte ab¬
erkannt wurden und bei unmündlgten Personen . Dagegen sind
die übrigen im § 35 der Perfassungsurkunde ausgeführten
Gründe kein Hindernis für die Ausübung des Wahlrechtes.
Es können daher auch diejenigen wählen, über deren Vermögen
der Konkurs eröffnet ist , die Armenunterstützungen beziehen
usw . Die Bestimmimgen , daß dir Wahlberechtigten, die in der
Wählerliste eingetragen sind , dies durch eine Postkarte be¬
tätigt erhalten sollten , wurde jetzt in dem Sinne abgeänoert ,
daß

'
den Gemeinden di« Möglichkeit gegeben wird , null ' Ile

einer Beroch , tchtigung der Wahlberechtigten durch eine Post¬
karte die öffentlich« Auslegung der Wählen liste treten zu lasten.

cc Heidelberg , 8 . Dez. (Dankschreiben .) Di« Universität
jat an den bisherigen Groß Herzog von Baden ein Dank-
schreiben gerichtet , in dem versichert wird , daß der Name Fried¬
rich II . in der Geschichte der Hochschule für alle Zeit einen
stolzen Platz behaupten wird.

bc Mannheim , 9 . Dez. ( Einrabiate s Frauen -
zi nimm er .) In Rheinau geriet «in Ehepaar in Streit . Du
Frau hieb m seinem Verläufe mit einem Seitengewehr« auf
den Ehemann ein , dieser erlitt dabei eine schwere Wunde im
Rücken und auch die Lunge wurde verletzt ' Die Frau wurde ver¬
haftet.

de. Mannheim , 5 . Dez . (Plündernde Soldaten .) Am
Dienstag versuchte ein Trupp Soldaten das Bekleidungsdepot in
der Luisenschule zu plündern. Es kam zu einer Schießerei , bei der
ein Soldat verwundet wurde .

Karlsruhe , 4 . Dez. (Tagung der Vertreter aller
evangelischen l andes kirch lich e n Verbände .)

Heut« Nachmittag fand im Gemeindehaus der Südstadt dahier
eine von ', evang . Preßverband für Baden berufene Versamm¬
lung der Vertreter aller Verbände der evang . Landeskirche statt .
Herr Landgerichtsrat Winkler l«stete die Verhandlungen . Zuerst
gab Herr

'
Stadtpfarrer Hind«nla«g , der Geschäftsführer des

Preßverbandes , einen Ueberblick über das , was von den verschie¬
denen Seiten her geschehen ist , seitdem durch di« staatliche Um¬
wälzung die Frage der ft>g . Trennung von Staat und Kirche in
den Vordergrund geschoben wurde. Die Versammelten sprachen
sich in lebhafter und anregender Weise über das aus , was sei¬
tens der kirchlichen Verbände einzeln und gemeinsam zur Wah¬
rung der krrchlichen Interessen geschehen soll . In Einhelligkeit
stellten sich alle Anwesenden auf den Boden der Resolution
der Generalsynod« . Die Arbeitsgemeinschaft, die bei dieser Ta¬
gung zum erstenmal geschaffen wurde, verbürgt ein geschlosse¬
nes Handeln , das sicherlich segensreiche Früchte für Kirche und
Volk zeitigt.

bc Karlsruhe , 4 . Dez . (Landesbauordnung . ) Durch
eme Verordnung - es Ministeriums für Uebergangswirtschaft
ist die Landesbäuordnung vom 13 . Januar 1913 im Interesse
des Kleinwohnungsbaues abgeändert worden. Durch ctae Ver¬
ordnung der vorläufigen Volksregierung wurde bestimmt , daß
die Regelung des Verkehrs mit gebrauchten Möbeln , Betten
und anderen Mohnungseinrichtungsgegenständen durch die
Kommunalverbände erfolgt . Die Versteigerungen von gebrauch¬
ten derartigen Gegenständen bedürfen der schriftlichen Genehmi¬
gung des Bezirksamts .

Karlsruhe , 8 . Dez . (Streunutzungen in den Wal¬
dungen .) Die Forstämter sind von der Forst - und Domänen¬
direktion erneut angewiesen worden, zur Behebung des Fut¬
ter- und Streumangels an die Landwirte in weitgehenden
Maße Streulaub abzugeben. Zur Festlegung des Bedarfs und
Aufrechterhaltung der Ordnung werden die erforderlichen Streu¬
flächen in Staats - , Gemeinde- und Körperschaftswaldungen re¬
gelmäßig von den Forstämtern überwiesen, an welche die Ge¬
suche unter Angabe der benötigten Mengen unmittelbar zu
richten sind . Den Besitzern der Privatwaldungen , insbesondereder größeren standrs - und grundherrlichen Waldungen , wurde
empfohlen, in der Streulaubabgabe den Landwirten gegenüber
das aleiche Entgegenkommen zu betätigen.

(°) Stuttgart , 7 . Dez . (Ein Knabe verb r an nt .) Am
Samstag nachmittag verursachten drei Knaben aus Cannstatt
bei dem Fuhrpark des milstPschen Kraftwagendepots in der
Nähe der Daimlerwerke einen Brand , dem 8 Kraftwagen zum
Opfer fielen. Dabei ist auch ein 13jähriger Knabe vollstän¬
dig verbrannt , ein anderer wurde schwer verletzt .

Merseburg , 8 . Dez . ( Zwei Stunden vo r dem Was -
fen st i l l st an ü .) Erschütternd wrrkt die Todesanzeige, wo¬
rin die Witwe des Kunstmalers Rudolf Bauer aus Bad Kä¬
sen fn Thüringen , mitteilt , daß ihr Gatte im Alter von 35
Jahren als Ländsturmmann am Martinstage vormittags M/r
Uhr zwei Stunden vor Beginn des Waffenstillstandes , den Hel¬
dentod gestorben ist . — Zwei Stunden vor Abschluß des blutigen
Ringens , wo iwe Hoffnung , heimkehren zu können, fast zur
Gewißheit geworden war . Es hat nicht sollen sein .

Einer , der sich za helfen weiß. Folgender Vorfall wird
aus der Umgebung von Ulm a . D . berichtet : Ein Stallbesitzer
hatte vier jugendliche Kriegerhelden mit Pferden im Quartier .
D >c neue Freiheit faßten diese vier Burschen dahin auf , daß
sie ivi Stall tun und lassen könnten , was ihnen beliebe und
nach den Anordnungen ihres Unteroffiziers nichts zu fragen hät¬
ten . Anderer Meinung war der Stallbesitzer. Er erschien , mit
einem kräftigen Stock bewaffnet , bei den Bieren und hielt ihnen
eine Ansprache folgenden Inhalts : Eine solche Sauerei habe er
internem Stall noch nie gesehen und solche Dreckkerle von Solda¬
ten seien ihm noch nie

'
vorgekommen. Wenn der Unteroffizier

dagegen nichts machen könne, das begreife er ; aber er selber sei
noch Herr in seinem Stall und wisse sich Geltung zu verschaf¬
fen . Wenn nicht augenblicklich der Stall in den Zustand pein¬
lichster Sauberkeit versetzt werde , haue er die Kerle, daß sie
liegen bleiben. In einer halben Stunde glich der Stall einem
festlich gefegten Tanzboden .

S»F° Wegen Raummangel mußte der Roman heute zurück -
gestellt werden.

verloren M
wurde am Dienstag den 10. ds
Mts . vormittags auf dem Wege
von der Apotheke nach dem-
„ Ochsen " ein gelbes Ledergeld¬
beutelchen mit Inhalt . Abzugeben
gegen Belohnung - im „Ochsen"

Taschenlampen ,
Taschen- | | §

feuerzeoge W
Fleißiges , ehrliches

Mädchen
für sofort gesucht für Küche und
Hausarbeit bei
Fra « Rechtsanwalt Händel
Karlsruhe , GrafRhenastr . 14,111
Lohn Mk. 30, gute Zeugnisse erf .

Ersatz- |
Batterien

stets frische Ware .

E. Schick, Sinsheim.
Mädchen

vom Lande, welches schon gedient
hat, in der Küche erfahren ist, auf
1 . Januar gesucht.

Linick , Heidelberg
Hauptstraße 120.

Verkaufe wegen Aufgabe des
Geschäfts eine großträchtige

jfotz- und Scha/Jkuh
sowie zwei Einstellrinder .
Joh Reidig Ww . , Kirchardt.

Birtjt. Mädchen
das gut bürgerlich kochen kann,
für sofort oder später gesucht.
Bild mit Zeugnisabschr. an

Frau Karl Trautweiu ,
Bruchsal , Wilderichstr. 22 .

Pferde, Ahe, Ziege»
Schweine , landw . Erzeugnisse und
Gebrauchsgegenstände werden
durch eine kleine Anzeige im
Landboten (Sinsheimer Zeit¬
ung ) rasch und billig verkanstoder gekauft.

Bruchleidende X
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein
ui Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne Feder, Tagund Nacht tragbares , auf seinen Druck, wie auch jeder Lage und

Größe des Bruchleidens selbst verstellbares
Universal -Bruchband

tragen , das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem Leiden
entsprechend herstellbar ist.Mein Spez . Vertreter ist am Samstag den 14. Mittags von 1 1/2bis bi/2 in Sinsheim Hotel Pfälzer Hof und Sonntag des 15 . De>

zember Mittags von 11 bis 2 in Eppingen Gasthof zur Eisenbahnmit
Muster vorerwähnter Bänder sowie mit ff. Gnmmi - nnd
Federbäuder . neuesten Systems, in allen Preislagen anwesend .
Muster ru Gummi-, Hängeleib-, Leib - und Mnttervorfall -Biudeu
wie auch Geradehalter und Krampfaderstrümpfe stehen zur Verfü¬
gung. Neben fachgemäßer versichere auch gleichzeitig streng dis¬
krete Bedienung .

Ph . Steuer Sohn , Bandagist und Orthopädist . Konstanzin Baden, Weffenbergstr . 15., Telephon 515.

y
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AmWe MmMllihmm.
Die Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche .
Nachdem im Gehöfte des Anton Bauer und Hch.

Bletscher in Dühren , der Gutsverwaltung Michelfeld , des
Hch . Huber Gerh . S . in Hilsbach und des Hch - Burk-
Hardt m Waldangelloch die Maul - und Klauenseuche aus¬
gebrochen ist, werden folgende Anordnungen getroffen :

A. Sperrbezirk .
Die verseuchten Gehöfte bilden einen Sperrbezirk i.

S . der 161 ff. der Ausführungsvorschriften des Bun¬
desrats zum Reichsoiehseuchengesetz .

8 . Beobachtuugsgebiet.
Um den Sperrbezirk (A) wird ein Beobachtungs¬

gebiet im Sinne der 88 l65 ff. der Ausführungsoor¬
schriften zum Reichsoiehseuchengesetz bestehend aus den
Gemeinden Dühren , Hilsbach, Michelfeld und Wald¬
angelloch gebildet.
I . Gemeinsame Maßregeln für den Sperrbezirk und das

Beobachtuugsgebiet.
In der Gemeinde Dühren , Hilsbach, Michelfeld

und Waldangelloch ist verboten :
1 .s ® ie Abhaltung von Klauenviehmärkten, mit Aus-s

nähme der Schlachtviehmärkte in Schlachtvieh¬
höfen , sowie der Auftrieb von Klauenvieh auf
Jahr - und Wochenmärkte. Dieses Verbot er¬
streckt sich auch auf marktähnliche Veranstaltungen.

2. Der Handel mit Klauenvieh, sowie mit Geflügel,
der ohne vorgängige Bestellung entweder außer¬
halb des Gemeindevezirks der gewerblichen Nie¬
derlassung des Händlers oder ohne Begründung
einer solchen stattfindet. Als Handel im Sinne
dieser Vorschrift gilt auch das Aufsuchen von Be¬
stellungen durch Händler ohne Mitführen von
Tieren und das Aufkäufen von Tieren durch
Händler .

3. Die Veranstaltung von Versteigerungen von
Klauenvieh. Das Verbot findet keine Anwendung
auf Viehversteigerungen auf dem eigenen nicht
gesperrten Gehöfte des Besitzers , wenn nur Tiere
zum Verkaufe kommen , die sich mindestens drei
Monate im Besitze des Versteigerers befinden .

4 . Dir Abhaltung von öffentlichen Tierschauen mit
Klauenvieh.

5. Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter
Wlilch aus Sammelmolkereien an landwirtschaft-
liche Betriebe, in denen Klauenvieh gehalten wird,
sowie die Verwertung solcher Milch in den eige¬
nen Viehbeständen der Molkerei, ferner die Ent¬
fernung der zur Anlieferung der Milch und zur Ab¬
lieferung der Milchrückstände benutzten Gefäße
aus der Molkerei, bevor sie desinfiziert sind (vgl.
8 11 Abs. 1 , Nr . 9, 10 der Anweisung für das
Desinfektionsverfahren ).

U . Maßregel » für bas Beobachtungsgebiet.
1 . Aus dem Beobachlungsgebiet darf Klauenvieh

vieh ohne polizeiliche Genehmigung nicht enfernt
werden. Auch ist das Durchtreiben von Klauen-
und das Durchfahren mit fremden Wieder¬
käuergespannen durch das Beobachtungsgebiet ver¬
boten.

2. Die Ausfuhr von Klauenvieh zum Zwecke der
Schlachtung kann durch das Bürgermeisteramt ge¬
staltet werden. Die Ausfuhr von Klauenvieh zu
Nutz - oder Zuchtzwecken kann durch das Bezirks¬amt gestattet werden. Wegen der Bedingungen
siehe 8 166 Abs. 2 und 3 der Ausf - Vorschr . z.
R . - Viehs.- Gesetz und 8 49 der Vollz - Verordnung
hierzu.

3 . Im ganzen Bereiche des Beobachtungsgebiets ist
der gemeinschaftliche Weidegang von Klauenvieh
aus den Beständen verschiedener Besitzer und die
gemeinschaftliche Benutzung von Brunnen . Trän¬
ken und Schwemmen für Klauenvieh verboten.

4. Hunde sind im Beobachtungsgebiet festzulegen.
IH . Maßregeln für den Sperrbezirk :

1 . Für den ganzen Bereich des Sperrbezirks gelten
folgende Beschränkungen:
a) Sämtliche Hunde sind festzulegen . Der Fest¬

legung ist das Führen an der Leine und bei
Ziehhunden die feste Anschirrung gleich zu er¬
achten . Die Verwendung von Hirtenhunden
zur Begleitung von Herden und von Jagd¬
hunden bei der Jagd ohne Leine kann auf
Ansuchen vom Bezirksamt gestattet werden,

d) Schlächtern, Viebkastrierern sowie Händlern
und anderen Personen, die gewerbsmäßig in
Ställen verkehren , ferner Personen, die ein
Gewerbe im Umherziehen ausüben, ist das
Betreten aller Ställe und sonstiger Standorte
von Klauenoieh im Sperrbezirke, desgleichen
der Eintritt in die Seuchengehöfte verboten.
In besonders dringlichen Fällen kann das Be¬
zirksamt Ausnahmen zulaffen .

o) Dünger und Jauche von Klauenvieh, ferner
Gerätschaften und Gegenstände aller Art , die
mit solchem Vieh in Berührung gekommen
sind, dürfen aus dem Sperrbezirk nur mit be¬
zirksamtlicher Erlaubnis unter den vorgeschrie¬
benen Vorsichtsmaßregeln ausgesührl werden,

d) Die Einfuhr von Klauenvieh in den Sperr¬
bezirk sowie das Durchtreiben von solchem Vieh
durch den Bezirk ist verboten Dem Durch¬
treiben von Klauenvieh ist das Durchfahren
mit Wiederkäuergespannen gleichzustellen. Die
Einfuhr von Klauenvieh zur sofortigen Schlach¬

tung , im Falle eines besonderen wirtschaftlichen
Bedürfnisses auch zu Nutz- oder Zuchtzwecken,
kann bezirksamtlich gestattet werden,

e) Die Ver - und Entladung von Klauenvieh auf
den Eisenbahn - bezw. Schiffsstationen im
Sperrbezirk ist verboten.

2. Die verseuchten Gehöfte in Dühren , Hilsbach,
Michelfeld und Waldangelloch werden gegen
den Verkehr mit Tieren und mit solchen Ge¬
genständen, die Träger des Ansteckungsstoffs
sein können , abgesperrt.

3. Für alle Gehöfte ist das Weggeben von Milch
ohne vorherige Abkochung oder andere aus¬
reichende Erhitzung verboten.

4 . Das Abhalten von Veranstaltungen in dem Seu¬
chengehöfte , die eine Ansammlung einer größe¬
ren Zahl von Personen im Gefolge haben, ist
vor erfolgter Schlußdesinfektion verboten.

5. Auf den an dem Seuchengehöfte vorbeiführenden
Straßen ist der Transport und die Benützung
von Tieren jeder Art verboten. .

Sinsheim , den 9. Dezember 1918.
Grotzh. Bezirksamt.

Bekanntmachung .
Bienenhonig bete.

In den nächsten Tagen kommt in hiesiger Gemeinde durch
Kaufmann Lichdi reiner Bienenhonig zur Verteilung. Der Honig
wird an alle Ortseinwohner auf Abschnitt 2 der grünen Lebens¬
mittelkarte und zwar pro Kopf 200 gr. abgegeben . Bei Abholung
sind die Gefäße mitzubringen. Der Kleinverkaufshöchstpreis be¬
trägt per Pfund M . 4.—

Sinsheim , den 6 . Dezember 1918 .
Kommunalverband.

Bekanntmachung .
Zeitliche Begrenzung der Hausschlachtungen betr.
Vom Staatssekretär des Reichsernährungsamts wurde an¬

geordnet, daß sämtliche Hausschlachtungen von Schweinen bis
spätestens 31 . Dezember 1918 durchgeführt sein müssen . Behufs
Aufrechterhaltnng der Volkernährung muß die unerlaubte Ver -
fütlerung von Getreide und Speisekartoffeln tunlichst verhütet wer¬
den. Ausnahmen können in Einzelfällen vom Kommunalverband
nur dann zugelassen werden, wenn sie durch besondere Umstände
als geboten erscheinen und die Möglichkeit der Weiterfütterung
der Schweinemit erlaubten Futtermitteln einwandfreinachgewiesen ist.

Die nach dem 1 . Januar 1919 noch in den Beständen der
Schweinehalter ohne besondere Genehmigung befindlichen schlacht¬
fähigen Schweine werden — abgesehen von Zuchtschweinen -w- ,
die unter allen Umständen erhalten werden müssen, und ckoch nicht
abgerufenen Vertragsschweinen —, vom Kommunalverband heran¬
gezogen.

Sinsheim , den 7 . Dezember 1918 .
Kommunalverband.

Bezirksarbeitsnachweis Sinsheim .
Stellen finden :

Als Arbeiter i» der Blechwarenfabrik:
Verzinner, Verzinke », Lackierer , Metalldrücker,Metalldreher, Schmiede
Weckzeugschlosser, Klempner, Schweißer.

30—40 gelernte Schuhmacher, 5 Pferdeknechte . Für Sohl -
^
edergerberei : 2 gelernte Gerber, 2 Taglöhner.

Zahlungsaufforderung .
Wer noch Gemeindeumlagen, Obst- und Pachtgelder zu zahlen

hat wird hiermit dringend ersucht , innerhalb 8 Tagen Zahlung
zu leisten ; nach diesem Termin wird das Mahnverfahren cingeleitet ,
wofür die gesetzliche Gebühr zu bezahlen ist .

Sinsheim , den 10 . Dezember 1918 .
Stadtkaffe.

Fahrnis - Versteigerung.
Freitag , 13 . Dezember , nachmittags 2 Uhr

werden im Restaurant Schumb 3 vollständige Betten, 2 Kommode ,
1 Schrank, 1 Nachttisch und 1 Waschtisch, 2 Tische, oval und vi»r-
eckig, gegen Barzahlung versteigert.

Karl Schnmb .

Gesucht
werden auf 1 . Januar 1919 zwei tüchtige Biehfütterer .

Gutsverwaltung Xrefchklingen
Station Babstadt .

Statt besonderer Anzeige .
Todesanzeige .

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht ,
daß meine liebe Gattin

Karoline Krüger
geb . Stefan

im Alter von 74 Jahren nach langer Krankheit am
Montag abend 8 Uhr sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Karl Krüger .

Sinsheim , den 10. Dezember 1918 .
Die Beerdigung findet Donnerstag , den 12 . Dezember ,

vormittags 10 Uhr statt.

Statt besonderer Anzeige.
Freunden und Bekannten dfe schmerzliche Nachricht ,

daß mein lieber Gatte , unser guter Vater und Groß¬
vater

Heinrich Vogel
nach kurzer Krankheit sanft entschlafen ist.

Sinsheim , den II . Dezember 1918.
In tiefer Trauer :

Magdalena Vogel , geb. Mildenberger
nebst Kinder und Enkel .

Die Beerdigung findet am Freitag nachmittags
1/23 Uhr statt .

Nach Ober 3 jähriger Abwesenheit habe Ich meine

Rechtsanwaitspraxis
wieder aufgenommen. Geschäftszimmer, wie seither,
im Gasthaus zum Bären (Leinberger ) .

Sinsheim , Dezember 1918 .
Fritscher .

] iiii :iiiiii !iiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
Anbiete freibleibend:

1918er Markgräfler Weißweine
naturrein , vollmundig, mit wenig Säure zu Mark 2 .70 und Mk.
3 .10 das Lt. in , meinen Fässern frei Empfangsstation.

Wilhelm Zähringer , W-ingmsh-sttz-r, Heitersheim (Baden»
,,,ii,,iiii,i,,,i,,,,,,,iiiii,,,iiiiiiiliiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii»iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiii » ii» i«

Aus dem Kriegsdienst entlassen habe ich
meine ärztliche Tätigkeit wieder aufgenommen .

Dr. med . Fischer
prakt . Arzt.

Fernsprecher Nr. 83.

Damit bei der Lieferung von Arzeneien keine Störung eintritt,
st es unbedingt notwendig zur Anfertigung von Arzeneien ein ge -
ugnetes Glas mit zu bringen, denn in absehbarer Zeit werden
reue Gläser nicht zu beschaffen sein.

Apotheke Sinsheim
Dr . Karl Kieffer .

Fernsprecher Nummer 150.

Kanin- Men- '
fuchs- Ms-felle

kauft z. h . Tagespreise«

fi. Stierte, Sinsheim a. t.

Schwere

JCntz- u. Schaffkuh
(Sattelkuh ) prämiiert , mit Kalb
zu verkaufen bei

Wilh . Heiß, Reihe«.

Christlich -soziale Dolkspartei (3entrmn)

Sonntag, den lS. Dezember, nnchmiltW 2 % llhr
in Sinsheim im Löwensaale

»« >8« öffcnllichc
Versammlung = =-

pelz verloren
auf dem Wege durch die Ziegel¬
gaffe bis zum Löwen. Abzuge¬
ben gegen gute Belohnung bei

Billa Dick.

für alle Parteimitglieder und Parteifreunde
Männer und Frauen !

Herr Landtagsabgcordneter Dr . Tchofer wird sprechen über :

Tüchtiges jfiäöchen
für sofort gesucht.
Heidelberg , Rohrbacherstr . 17.

»Me Stckmgm-me der chriftllch-Wiilc« PMMttei zur Lage?
Der Bezirksausschuß .

Ochlistleituig,: tz Becker : Druck und ivri . EoNlieb Beck . r '
jche Bachoruckrrei in Sinsheim .
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